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„belisa ist ein wesentli-
cher Teil der Gemein-
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„Ich bin begeistert, wie 
belisa älteren Menschen 

Engagement für das Miteinander
Fünf Jahre belisa magazin, zehn 
Jahre LernNet, 20 Jahre Treff am 
Donnerstag: Im Jahr 2019 haben 
diese drei Projekte ihr Jubiläum 
gefeiert. Längst sind sie ein fester 
Bestandteil im Gemeindeleben 
Böbingens. Und das nicht nur bei 
älteren Menschen, an die sich die 
Angebote in erster Linie richten.

Vorträge, Reiseberichte, kleine 
Konzerte, Spiele sowie Gesprä-
che mit Bürgermeister oder Pfar-
rerin – seit 1998 bietet der Treff 
jeden zweiten Donnerstag ein 
buntes Programm, das seine Be-
sucher aus dem Alltag ausscheren 
lässt. Bei Kaffee und Kuchen ste-
hen dabei persönliche Kontakte 
im Mittelpunkt der Nachmittage 

in der Cafeteria des Seniorenzen-
trums Böbingen. Gisela Titze, die 
den Treff über viele Jahre geprägt 
hat, muss nun leider 
die Leitung abgeben. 
Die Suche nach ei-
ner Nachfolge läuft, 
damit diese Institu-
tion auch im dritten 
Jahrzehnt zahlreiche 
Gäste mit spannen-
den Themen erfreut.

Seit zehn Jahren bringen die Men-
toren des LernNet älteren Men-
schen den Gebrauch von Laptop 
und PC näher und zeigen ihnen, 
wie die Technologien beispiels-
weise die Kommunikation mit 
Familienmitgliedern fördern. 

NACHGEFRAGT

Medizinische Versor- 
gung im Ostalbkreis

Frau Urtel, Sozialdezernentin  
Ostalbkreis 

Wie verändert der gesellschaf tliche  
Wandel die Arbeit im Bereich Sozial- 
planung im Ostalbkreis in den kom-
menden Jahren?
Schaut man sich die Prognosen 
bis 2037 an, sieht man, dass der 
Bevölkerungsanteil der über 85- 
Jährigen über 52 Prozent ansteigt. 
Unser Ziel ist daher natürlich,  
den Ostalbkreis noch senioren-
gerechter zu gestalten. Hierfür 
hat der Ostalbkreis 2017 ein se- 
niorenpolitisches Gesamtkonzept 
verabschiedet.

Wie beurteilen Sie den aktuellen Zu-
stand der medizinischen Versorgung 
im Ostalbkreis?
Aktuell ist die medizinische Ver-
sorgung auch in den ländlichen 
Regionen der Ostalb sicherge-
stellt. Zurzeit arbeitet die „Zu-
kunftswerkstatt ambulante ärzt-
liche Versorgung“ daran, neue 
Möglichkeiten in diesem Bereich 
zu entwickeln. Es wurden bereits 
mehrere medizinische Versor-
gungszentren gegründet. Gegen 
den Mangel an Pflegefachkräf-
ten haben wir die Pflegekampa-
gne „Herz Plus Ostalb“ initiiert. 
Wir arbeiten mit allen Akteuren 
und Fachexperten zusammen, 
um eine gute und solide medi-
zinische Versorgung auch in Zu-
kunft sicherzustellen.

Zudem sensibilisieren sie für die 
Möglichkeiten des Internets so-
wie dessen Gefahren. Zehn Men-

toren starteten die In-
itiative im Jahr 2009. 
Alle hatten sich wäh-
rend ihres Berufs-
lebens intensiv mit 
Informat ionstech-
nologie befasst und 
wollten ihr Wissen 
weitergeben. Und das 
nicht nur an Senio-

ren, denn der PC-Treff, der jeden 
Mittwoch in der Cafeteria des Se-
niorenzentrums Böbingen statt-
findet, ist eine offene Plattform 
für jedermann, ob Jung oder Alt.
Die innovative Idee fand auch ...  
Mehr auf Seite 2

Ohne Zweifel gehörte die Seniorenwoche vom 26. August bis zum 1. September zu den Höhepunkten der Remstal Garten-
schau in Böbingen. Das abwechslungsreiche Programm reichte vom Senioren-Skat-Turnier über Vorträge, Autorenlesungen 
bis hin zum rekordverdächtigen „längsten Mittagstisch im Remstal“ und zog zahlreiche Gäste an. Dank des guten Wetters 
waren auch beim Sommerfest des Elisabethenvereins die Tische im Park am alten Bahndamm gut gefüllt. Mehr auf Seite 2

„Das vielfältige  
Engagement ist 
Basis für das Mit- 
einander aller 
Generationen.“
	 Dr. Peter Högerle 

5

Jubiläumsjahr 2019

Fachpflegerische und haus-
wirtschaftliche Hilfen

Versorgung mit Alltagspro-
dukten, Beratung über Auslie-
ferung von Medikamenten

Barrierefreies Wohnen  
zu Hause

Selbstbestimmtes Wohnen 
durch altersgerechte Assis-
tenzsysteme

Ambulante Dienste des  
Elisabethenvereins 

Sozialrechtliche Beratung

Versorgung mit Hilfsmitteln

Gesundheitsprävention
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KOMPAKT

Angebote von belisa

belisa magazin
*  Zeitung für ›Betreutes Wohnen zu Hause‹ in Böbingen *

EDITORIAL

Ein Dank und ein 
Blick in die Zukunft

Liebe Leserinnen und Leser,
die Monate der Remstal Garten-
schau sind vorüber. An dieser 
Stelle ein herzlicher Dank an alle 
Gäste und Helfer, die zum Gelin-
gen beigetragen haben. Der wun-
derbare Park am alten Bahn-
damm bleibt uns über die Zeit 
der Gartenschau hinaus erhalten. 
Sein Ambiente wird in den kom-
menden Jahren auch den Rahmen  
für Projekte von belisa bilden.

Nun hat uns der Alltag wieder 
und zu diesem gehört der Blick 
auf die Entwicklung der medi-
zinischen Versorgung in unse-
rer Gemeinde. Im dritten Teil un-
serer Reihe schauen wir, welche 
Möglichkeiten Kommunen ha-
ben, um diese auch in Zukunft 
sicherzustellen. Viel Vergnügen 
mit dieser Ausgabe des belisa  
magazins.

Ihre Christine Bart 

schaft in Böbingen. Nicht 
nur für Senioren. Die Ange- 
bote von belisa sprechen 
alle Altersgruppen an. 
Dank belisa ist ein Netz 
entstanden, durch das 
sich ältere Menschen nicht 
mehr ausgeschlossen 
fühlen müssen. Die Men-
schen, die sich bei belisa 
engagieren, ermöglichen 
viele Dinge, die der Staat 
heute finanziell gar nicht 
mehr stemmen könnte.“

und deren Angehöri-
gen mit Rat und Tat zur 
Seite steht. Die vielen 
Informationsangebote 
und Vorträge finde 
ich sehr hilfreich. Mein 
Mann hat selbst lange 
Zeit ehrenamtlich im 
Fahrdienst gearbeitet. 
Dass die Gemeinde 
Böbingen hier mit frei- 
willigen Helfern so viel 
auf die Beine stellt,  er-
füllt mich mit Stolz.“



Im dritten und abschließenden 
Teil unserer Reihe über den Zu-
stand sowie die Perspektiven 
der medizinischen Versorgung 
stehen die Aufgaben der Kom-
munen im Mittelpunkt . Die eu-
ropäischen Länder regeln die 
m e d i z i n i s c h e n  u n d  s oz i a l e n 
D i e n st l e i stu nge n ganz u nte r-
schiedlich.

In skandinavischen Ländern 
spielt beispielsweise die Gemein-
deverwaltung eine zentrale Rol-
le. In Deutschland sind dagegen 
bislang kassenärztliche Vereini-
gungen sowie Krankenkassen 
für die medizinische Versorgung 
verantwortlich. Beide setzen bei 
der Versorgung aber andere Prio-
ritäten als der Staat. Die Konflik-
te aus diesem Gegensatz bekom-
men auch Ärzte zu spüren. Letzt-
lich leiden darunter Patienten. 
Denn die Auseinandersetzung 
mit komplexen Versorgungsfra-
gen raubt Zeit und Nerven im 
ärztlichen Alltag.

Versorgungszentren verhindern 
Engpässe
Spätestens seit  Beg inn der 
2000er-Jahre war allen Akteu-
ren im Gesundheitswesen be-
kannt, dass sich trotz Vorgaben 
im Bedarfsplan ein Versorgungs-
engpass nicht verhindern lassen 
würde. Daher leiteten die Betei-
ligten eine umfassende Neuaus-
richtung des Systems in die Wege, 
die das Gesundheitswesen in ge-
regelte Bahnen lenken sollte. Bei-
spielsweise erhielten Kommunen 

im Rahmen des Versorgungs-
stärkungsgesetzes 2015 erstma-
lig die Möglichkeit, Medizini-
sche Versorgungszentren (MVZ) 
zu gründen.

Von dieser Neuerung sollten vor 
allem ländliche Regionen pro-
fitieren, in denen das Versor-
gungsdefizit besonders stark zu 
spüren war. Dabei sollten sich 
die Gemeinden in erster Linie 
finanziell an den Zentren betei-
ligen und damit eine Mitspra-
che bei Entscheidungen der me-
dizinischen Versorgung erhal-
ten. Die fachliche Übernahme 
von MVZ war nicht vorgesehen. 
Die Idee, Gemeinden hier ein-
zubeziehen, ist nachvollziehbar. 
Denn sie stehen beim Grund-
bedürfnis nach medizinischer 
Versorgung nah an den Bürgern 
und können somit am ehesten 
nach Lösungen suchen.

Ganz bewusst enthält das Kon-
zept auch ein Versorgungsmodell, 
das nicht allein die hausärztliche 
Versorgung umfasst, sondern ne-
ben der Zusammenarbeit unter 
den Ärzten auch die Vernetzung 
mit anderen Leistungsanbietern 
vorsieht (z.B. Krankenhäusern, 
ambulanten Pflegediensten, Phy-
siotherapeuten, Ergotherapeuten 
und Logopäden oder Beratungs-
diensten der Krankenkassen). 
Mobilitätsangebote oder das An- 
gebot von Hausbesuchen mit 
Einsatz von Kommunikationslö-
sungen via Internet ergänzen die-
ses Modell.

Gemeininteresse im Vordergrund
Die innovativen Versorgungs-
strukturen greifen einen Grund-
gedanken von Public Health auf: 
Dieses Konzept rückt die wichti-
ge Rolle der Kommunen der öf-
fentlichen Gesundheitsvorsorge 
in den Mittelpunkt. Diese Rol-
le wird zukünftig eine noch grö-
ßere Bedeutung erhalten. Da-
her müssen kommunale Man-
datsträger ein grundsätzliches 
Interesse daran haben, dass alle 
Elemente, fein abgestimmt, unter 
einem Dach angeboten werden. 
Einzelinteressen dürfen nicht 
mehr das medizinische Angebot 
dominieren.

Vernetzung ermöglicht Versorgungs-
qualität
Es gibt noch einen zweiten Grund, 
weshalb das Versorgungsmodell 
ein Schritt in die richtige Rich-
tung ist. Kleine Praxiseinheiten 
haben in zunehmendem Maße 
kaum noch die Möglichkeit, in 
neue medizinische Technologien 
zu investieren. Um eine qualifi-
zierte Versorgung auf hohem Ni-
veau bei stetig steigenden Kran-
kenkassenbeiträgen zu gewähr-
leisten, führt in den kommenden 
Jahren kein Weg an der Vernet-
zung der medizinischen Angebo-
te vorbei.

Neben der Zentralisierung und 
Auslagerung von nicht ärztlichen 
Aufgaben gehört auch ein pro-
fessionelles Praxismanagement 
zu den zentralen Pflichten eines 
Gesundheitszentrums. Dadurch 

erhalten Ärztinnen und Ärzte  
das Zeitfenster, das sie für die 
ärztliche Tätigkeit benötigen.

Durch das Versorgungsmodell 
eines Gesundheitszentrums be-
steht zudem die Möglichkeit, dass 
andere Akteure in der medizini-
schen Versorgung Verantwortung 
übernehmen können. Im Rahmen 
der gesellschaftlichen Verände-
rungen und des demografischen 
Wandels müssen auch Kommu-
nen zukünftig eine größere Rolle 
bei der Koordination der ambu-
lanten Versorgung spielen.

Links: Geschmackssache: Die Jury 
macht sich die Entscheidung nicht 
leicht. Am Ende hatte man dann 
doch das „Beste Gsälz im Remstal“ 
gefunden: Quittengelee von Maria 
Kottmann.

Mitte: Vielseitig: Nach der Lesung 
aus seinem Filstal-Krimi „Lindner 
und der klare Fall“ unterhielt der 
Autor Jürgen Seibold die Gäste im 
Bürgersaal noch mit selbst kom- 
ponierten Krimisongs,  die er mit  
Gitarre begleitete.

Rechts: Seit 20 Jahren begeistert  
die Rentnerband Böbingen Musik-
fans in und um Böbingen.

Medizinische Versorgung aus kommunaler Sicht 

 Mehr Verantwortung für Kommunen

Sterneküche für den 
Landarzt
Auch in Frankreich gibt es zu 
wenig Ärzte auf dem Land. 
Jüngere Mediziner bevorzu-
gen es, in Paris und anderen 
Großstädten zu arbeiten. Da-
her suchen ländliche Kommu-
nen immer wieder nach un-
gewöhnlichen Lösungen, um  
dem Problem Herr zu werden. 
So stellt der Bürgermeister 
des Küstenorts Barneville-Car-
teret Allgemeinärzten, die sich 
in der Gemeinde niederlassen, 
eine Wohnung mit Meerblick 
in Aussicht und verspricht ih-
nen, sie einmal im Monat zu 
einem Essen in ein Sterne-Re-
staurant einzuladen.

Medizinische Versor-
gung auf dem Land

Fortsetzung ...

Engagement für 
das Miteinandera

WITZECKE

Klingeln
Ein Patient sagt zu seinem Arzt: 

„Herr Doktor, ich höre immer so 
ein Klingeln im Ohr.“
Der Doktor erwidert: „Ja, dann 
gehen Sie doch endlich dran.“

belisa magazin

medizinische

VERSORGUNG
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Belisa-Rückblick: Remstal Gartenschau

Nicht nur wegen des rekordver-
d äc ht i ge n  „ l ä n g s te n  M i t t ag s -
tischs des Remstals“ war die Wo-
che der Senioren in Böbingen ei-
ner der Höhepunkte der Remstal 
Gartenschau. Vom 26. August bis 
zum 1. September boten Gemein-
de und Elisabethenverein ein viel-
seitiges Programm, das Geist und 
Körper gleichermaßen ansprach 

– und sich zu einem echten Publi-
kumsmagneten entwickelte.

Besagter Mittagstisch erfreut 
sich bereits seit 1999 jeden 
Dienstag großer Beliebtheit. Um 
das Angebot auch jenseits der 
Böbinger Ortsgrenze bekannter 
zu machen, wurde der Termin 
am 27. August in den Park am  
alten Bahndamm verlegt und 
a l le Gemeinden ent lang der 
Rems wurden zum gemeinsa-
men Speisen eingeladen.

Zahlreiche Gäste lockte auch das 
1. Böbinger Senioren-Skat-Tur-
nier ins Seniorenzentrum. Kar-
tenenthusiasten wetteiferten hier 
um den Sieg, wobei der Spaß am 
Spiel deutlich im Vordergrund 
stand. 

Auch das traditionelle Sommer-
fest des Elisabethenvereins fand 
im Rahmen der Seniorenwoche 
im Park am alten Bahndamm 

Ein bunter Reigen für Körper und Geist

Fortsetzung von Seite 1:
 ... jenseits der Gemeindegrenzen 
Böbingens Anklang: 2011 erziel-
te LernNet den zweiten Platz im 
Ehrenamtspreis des Landes Ba-
den-Württemberg.

„Dieses vielfältige Engagement ist 
die Basis für ein Miteinander aller  
Generationen“, betont Dr. Peter  
Högerle, der zusammen mit Chris- 
tine Bart mit dem Projekt beli-
sa ebenfalls einen Baustein für 
das Zusammenleben aller Böbin-
gerinnen und Böbinger ins Le-
ben gerufen hat. belisa ist eine 
Kontakt- und Informationsstelle 
über Dienstleistungen rund um 
das „Betreute Wohnen zu Hause“.  
Dazu gehört auch das belisa ma-
gazin, das im Jahr 2019 seinen 
fünften Geburtstag feiern durf-
te. Zweimal im Jahr geht es dar-
in um alles Wichtige rund um das 
Thema betreutes Wohnen, des-
sen Förderung das Kernziel von 
belisa ist. Im Magazin stehen all-
tagsrelevante Themen genauso im  
Fokus wie kommunalpolitische 
Inhalte oder eben Projekte wie 
LernNet oder Treff am Donnerstag.

statt. Ein vielfältiges Programm 
sowie das sommerliche Wetter 
sorgten für volle Reihen vor der 
Bühne.

Zwei Jubiläen gab es während der 
Festwoche zu feiern: Die Initiati-
ve LernNET feierte ihr zehnjäh-
riges Bestehen und stellte bei ei-
nem Tag der offenen Tür Leistun-
gen und Angebote vor. Seit bereits 
20 Jahren sorgt die Rentnerband 

Böbingen für Unterhaltung. Zur 
Jubiläumsfeier konnten sich die 
Gäste über einen Querschnitt aus 
dem Repertoire freuen, der von 
Auftritten verschiedener Ensem-
bles umrahmt wurde – darunter 
auch die mittlerweile legendären 
Rosi Sisters.

Ein informativer Vortrag zu 
Kneipp-Anwendungen, die span-
nende Autorenlesung mit musi-
kalischer Begleitung von Jürgen 
Seibold, die Prämierung des bes-
ten Gsälz’ im Remstal oder das 
Café Rosengarten rundeten den 
bunten Reigen an Veranstaltun-
gen ab.



„Unsere Gäste sollen wissen, dass 
es ihr Nachmittag ist – ganz ohne 
Angehörige oder andere Pflege-
personen“, sagt Angelika Meyer, 
gerontopsychiatrische Fachkraft 
bei der Ökumenischen Sozial-
station Rosenstein. Jeden Mitt-
woch ab 14.30 Uhr leitet Meyer 
im Wechsel mit Christine Stei-
ner-Niggel das Café Belissima im 
Seniorenzentrum in Böbingen.

Die ehrenamtlichen Kräfte, wel-
che die beiden bei der Durchfüh-
rung des Cafés unterstützen, ab-
solvieren regelmäßig Schulungen, 
die sie auf die Arbeit mit den de-
menzkranken Café-Gästen vorbe- 
reiten. Sechs bis sieben Gäste be- 
suchen normalerweise das Café 
Belissima. Nach Voranmeldung  
freuen sich Mayer und Steiner- 
Niggel immer über neue Besucher.

„Wir haben keinen therapeutischen  
Anspruch“, erklärt Meyer. Viel 
wichtiger ist ihr, dass die Besu-
cher etwas haben, worauf sie sich 
freuen können. Die persönliche 
Ansprache ist ein wichtiger Be-
standteil des Konzepts. Angelika 
Meyer begrüßt jeden Besucher in 
einer gemeinsamen Anfangsrun-
de und führt ein kurzes Gespräch 
mit ihm – mal mit persönlichem 
Bezug, mal passend zur Jahres-
zeit oder zu anderen Anlässen. 
Im Laufe des Nachmittags gibt es 
dann einfache Gedächtnis- und 
Gymnastikübungen im Sitzen, 
Spiele oder Bastelarbeiten. Bei 
schönem Wetter geht es auf einen 
kleinen Spaziergang rund ums 
Seniorenzentrum. Kaffee und 
Kuchen gibt es natürlich auch. 
Den Besuchern macht diese Viel-
seitigkeit sichtlich Freude.

Die Termine im Café Belissima 
sind aber nicht nur für die Gäste 
besondere Nachmittage. Pflegen-
de Angehörige oder angestellte 
Pflegekräfte bekommen dadurch 
ebenfalls eine Auszeit.

Das Café Belissima ist übrigens 
nur einer von drei Terminen der 
Ökumenischen Sozialstation für 
ältere Demenzpatienten. Diens-
tags und donnerstags begrüßen 
Angelika Meyer und Christine 
Steiner-Niggel in Heubach Gäs-
te. Die beiden wechseln sich da-
bei mit Sonja Bäurle ab.

Das Café Belissima f indet jeden Mitt-
woch ,  1 4 : 30 – 1 7: 3 0 Uhr,  im Raum 
H i r t e n s t e i g e ,  S e n i o r e n z e n t r u m  
Böbingen s tat t .

Belisa-Partner: Ökumenische Sozialstation Rosenstein

Auszeit für Demenzkranke

Das gemeinsame Singen ist ein zentraler Bestandteil der Begrüßungsrunde

Irmi Frey und die Teilnehmerinnen des Gedächtnistrainings sind mit Feuereifer 
bei der Sache

Angelika Meyer nimmt sich bei jedem Besucher des Cafés  
Belissima Zeit für eine Begrüßung und ein kurzes Gespräch

Auch Quitten-Duft kann zu einem Gespräch anregen

Lange galt die gängige Lehrmei-
nung, unser Gehirn sei nur in der 
Kindheit und Jugend lernfähig. 

„Heute wissen wir, dass man in 
jedem Alter sein Gedächtnis mit 
einfachen und effektiven Metho-
den verbessern kann“, sagt Irmi 
Frey, Gedächtnistrainerin BvGT 
(Bundesverband Gedächtnistrai-
ning e.V.). In Kooperation mit be-

lisa bietet sie ein Gedächtnistrai-
ning für alle, die weiterhin geistig 
jung bleiben möchten. Gelegent-
lich kommt beim Gedächtnis
training auch die Veeh-Harfe  
zum Einsatz. Das Singen alter  
Lieder und Volksweisen hilft vie-
len Senioren, sich wieder besser 
an Begebenheiten aus der Vergan-
genheit zu erinnern.

Sorgen Sie vor

Das 6-fache Plus 
einer Mitglied-
schaft bei belisa

Werden Sie Mitglied bei belisa.

Mehr Informationen:  
Telefon 0 71 7 3 71 02 8 02 
www.elisabethenverein-boebingen.de
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Regelmäßige Informatio-
nen über Themen zum „Be-
treuten Wohnen zu Hause“. 

Persönliche Beratung zum 
„Betreuten Wohnen zu 
Hause“ nach telefonischer 
Anmeldung. 

Kostenlose Wohnberatung 
durch zertifizierte un- 
abhängige Wohnberater. 

Persönliche Einladung mit 
Platzreservierung zu Ver-
anstaltungen von belisa. 

Kostenloser Verleih all-
tagsunterstützender tech-
nischer Geräte in den  
Bereichen Sicherheit und 
Kommunikation. 

Kostenloses Fahren mit 
dem Organisierten Fahr-
dienst des Elisabethenver-
eins Böbingen/Rems e. V. 
für  zwei Monate nach  
freiwill iger Abgabe des 
Führerscheins.

1
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AUF EINEN BLICK

Das belisa-Netz

AOK  
Ostwürttemberg

Johanniter  
Seniorenhäuser

Gemeinde  
Böbingen

Ökumenische  
Sozialstation  

Rosenstein

Adler-Apotheke  
Jochen Galuschka

Sanitätshaus  
Weber &  

Greissinger

Johanniter- 
Unfall-Hilfe  

Ostwürttemberg

Handels- und  
Gewerbeverein  
Böbingen (HGV)

Mehr Infos unter 07173 7102802. 

Technik-Tipp

Sehen, wer vor 
der Tür steht 

Der digitale Türspion DoorCAM 
DC2 von prsTECH funktioniert 
wie ein konventioneller optischer 
Türspion. Dank der Vergröße-
rung auf dem Bildschirm lässt 
sich leicht erkennen, wer gerade 
vor der Tür steht. Der große Ka-
merawinkel von 120° verhindert, 
dass sich unliebsame Besucher 
vor dem Bild verbergen können. 
Sofern bereits ein konventionel-
ler Türspion vorhanden ist, er-
folgt die Montage ohne Schrau-
ben, Bohren oder Kleben. Genau-
so einfach ist die Bedienung des 
batteriebetriebenen Geräts. Ein  
Knopfdruck genügt und schon 
startet der Bildschirm. Mühsames  
Durch-den-Spion-Gucken gehört 
somit der Vergangenheit an.

belisa magazin

BESONDERE

 Helfer
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Gedächtnistraining 

 Training für die  
grauen Zellen

WITZECKE

Gesunde Fische
„ S i n d  F i s c h e  g e s u n d ,  H e r r  
Doktor?“ Antwortet der Arzt: 

„ Ich glaube schon, bei mir war  
jede nfal l s  noch ke i ne r i n  Be- 
handlung.“



 FIT MIT BELISA  

 Wippen und winken 

Aufrecht hinstellen oder hinsetzen. Rechten Fuß 
nach vorn strecken und Gewicht auf die Ferse 

verlagern,  Zehen zeigen nach 
oben. Eventuell das linke 

Knie etwas beugen. Jetzt 
Zehen wie beim Winken 

abwechselnd nach links 
und rechts neigen. 

Etwa 20 x wiederholen, 
Seitenwechsel.

Aufrecht hinstellen oder hinsetzen. Füße 
parallel stellen. Nun das Körpergewicht ab-
wechselnd auf Zehen und auf Fersen verlagern. 
Etwa 20 x wiederholen.

TERMIN

1 8 . Februar 2020

Vortragsabend im
Bürgersaal 
Vortrag mit Maria Galuschka,  
Thema steht noch nicht fest, 
19.00 Uhr, Bürgersaal Rathaus, 
Böbingen.
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50-Euro-Gutschein für REWE, Böbingen

 
30-Euro-Gutschein fürs Frische Ecke, 
Böbingen

20-Euro-Gutschein für Kerstins Blumen, 
Böbingen

Preise

1
2
3

AUSBLICK AUSGABE 1 2

Die 5 Säulen der 
Kneipp-Therapie 
Die nach dem Pfarrer Sebas- 
tian Kneipp (1821–1897) be-
nannte Kneipp-Therapie be-
inhaltet unter anderem Was-
seranwendungen sowie Emp-
fehlungen für Bewegung 
und Ernährung. Erfahren 
Sie in der nächsten Ausga-
be, was dieses Behandlungs-
verfahren zur Gesunderhal-
tung im Alter beitragen kann. 
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Lesen Sie im nächsten belisa  
magazin ab 31. März 20 20:
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FÜR KLUGE KÖPFE

  Raten und gewinnen

Dabei sein

Wege zu belisa
Mitgliedschaft (20 Euro /Jahr)

Spende

Teilnahme an Veranstaltungen

Ehrenamt

Kooperationspartner

mitmachen+
GEWINNEN

Unsere heutigen Übungen lenken die Aufmerksam-
keit zu den oft wenig beachteten Füßen. Diese verdie-
nen ab und zu einmal etwas Zuwendung. Nicht nur, 
weil sie uns durch das ganze Leben tragen – sondern, 
weil wir sie auch als effektive Sport-„Geräte“ nutzen 
können. Die Übungen lockern die Fußmuskulatur, 
tragen zu einer besseren Durchblutung der Füße bei 
und unterstützen somit den gesamten Blutkreislauf.

2.Winken  
mit den Zehen 

1. Wippen mit 
den Füßen

sportlich
im  

ALLTAG

Sie wollen bei belisa aktiv werden?
Mehr Informationen:  
Geschäftsstelle belisa 
Scheuelbergstraße 1  
735 6 0 Böbingen 
Telefon 0 71 7 3 71 02 8 02 
belisa@elisabethenverein- 
boebingen.de

Belisa-Rückblick

Gewinner

„AUTOMOBIL“ lautete das Lösungs-
wort der letzten Ausgabe des belisa 
magazins. Über den ersten Preis – 
zwei Eintrittskarten für das Konzert 
der Jungen Philharmonie in Böbingen 
– freute sich Norbert Müller. Man-
fred Elser erhielt als zweiten Preis    
zwei Eintrittskarten für den Kaba- 
rettabend mit Stefan Bauer. Der drit-
te Preis – zwei Eintrittskarten für den  
Vortrag von Pater Anselm Grün – 
ging an Miriam Kießling. Christine 
Bart und Dr. Peter Högerle gratulier-
ten den Gewinnern.

V. l.  n. r.: Dr. Peter Högerle, Norbert Müller, 

Manfred Elser, Christine Bart.

BUCHTIPP

Volltreffer
Volltreffer ist der 
jüngste Teil der 
A l lgäu-K r i mis 
von Jürgen Sei-
bold. Einmal 
m e h r  m u s s 
K o m m i s s a r 
Hansen von 
der  K r ipo 
K e m p t e n 
einen Fall 
lösen. Auch Krimi-
nalmeister Willy Haffmeyer er-
mittelt im Fall des Eigenbrötlers 
Roth, der vom Bolzen einer Arm-
brust durchbohrt in einem Toi-
lettenhäuschen gefunden wird. 
Spannend und interessant, fein-
sinnig und mit einem guten Ge-
spür für Zwischentöne beschreibt 
Seibold den Weg zur Lösung der 
rätselhaften Tat.

1. 
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 DIE BESONDERE ZAHL

57
der über 60-Jährigen legen im Ur-
laub Wert auf gesunde Ernährung. 
Bei den 14 - bis 19 -Jährigen sind es 
nur 49 Prozent.  
Quelle: DAK
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